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PROJEKTHINTERGRUND UND ZIELSTELLUNG 
 

AUFTRAG 

Die Erstellung eines Touristi-
schen Entwicklungskonzeptes 
für die Ämter Altenpleen und 
Niepars dient der aktiven Ge-
staltung einer touristischen Ent-
wicklung. Die 6 Gemeinden 
des Amtes Altenpleen und die 
10 Gemeinden des Amtes Nie-
pars streben dabei einen ge-
meinsamen gemeinde- und 
ämterübergreifenden Prozess 
an. 

Die im Rahmen des Tourismus-
konzeptes zu betrachtende Re-
gion befindet sich südlich der 
Region Fischland-Darß-Zingst 
und zwischen Rostock und 
Stralsund. Sie weist insgesamt 
keine ausgeprägte touristische 
Struktur auf und selbst inner-
halb der Region sind deutliche 
Unterschiede hinsichtlich des 
touristischen Entwicklungsstan-
des vorhanden. 

Der gemeinde- und ämter-
übergreifende Verbund bietet 
eine gute Grundlage für eine 
große Akzeptanz, Identifikati-
onswirkung und Umsetzbarkeit 
von Ideen und Entwicklungs-
chancen. Die Größe des Regi-
onalverbundes – von der Bod-
denküste bis weit ins Binnen-
land Mecklenburg-
Vorpommerns – birgt sowohl 
das Potenzial der Bündelung 
zahlreicher Akteure, Sehens-
würdigkeiten und Attraktionen 
für unterschiedliche Zielgrup-
pen mit differierenden Ansprü-
chen, aber auch die Gefahr 
unzureichender Koordinierung 
und damit einem Sinken der 
Erfolgschancen. 

Mit der Erarbeitung eines tou-
ristischen Entwicklungskonzep-
tes können Stärken und Schwä-
chen bezüglich einer ganzheit-
lichen Entwicklung analysiert 
und daraus resultierende Er-
gebnisse abgeleitet werden. 

Das Konzept ermöglicht eine 
Weiterverfolgung und Umset-
zung bereits vorhandener Pro-
jekte und bietet die Chance, 
neue Ideen zur langfristigen 
Entwicklung der Region und 
damit der Ämter und Gemein-
den zu forcieren.  

Gemäß eines Abstimmungsge-
spräches vor Auftragsvergabe 
sollte in erster Linie ein anwen-
dungsorientiertes Konzept erar-
beitet werden, indem Ideen und 
Vorschläge gesammelt, charak-
terisiert und insbesondere so-
weit konkretisiert werden, dass 
es dem Auftraggeber bzw. den 
Akteuren im Anschluss möglich 
ist, schnell und gezielt Maß-
nahmen einzuleiten und umzu-
setzen. 

Das heißt, dass das vorliegen-
de Konzept schwerpunktmäßig 
als Maßnahmenplan zu verste-
hen ist, dessen Inhalte in Wort, 
Bild und Karte so konkret sind, 
dass insbesondere für die als 
prioritär erachteten Maßnah-
men direkt mit einer Umset-
zungsvorbereitung angeknüpft 
werden kann. 
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STATUS QUO

Nach einer räumlichen Einord-
nung der Region folgen eine 
Darstellung relevanter überge-
ordneter Planungen sowie eine 
Situationsanalyse der touristi-
schen Organisationsstrukturen. 
Hauptteil der Zustandsanalyse 
ist die Beschreibung und Be-
wertung der einzelnen Ge-
meinden in Bezug auf ihre tou-
ristisch relevante Basisstruktur. 
Im Anschluss daran wird das 
vorhandene touristisch nutzbare 
Angebot der gesamten Region 
zusammengefasst und thema-
tisch geordnet. Dabei wird es in 
die Bereiche Attraktionen, Be-
herbergung, Gastronomie so-
wie sonstige Infrastruktur einge-
teilt und für die gesamte Region 
tabellarisch als auch kartogra-
fisch dargestellt. 
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RÄUMLICHE EINORDNUNG 

ABGRENZUNG DER REGION 

Die oben gezeigte Abbildung 
veranschaulicht den zu untersu-
chenden Bereich, der sich aus 
dem Amt Niepars mit den Ge-
meinden Niepars, Neu Bartels-
hagen, Pantelitz Groß 
Kordshagen, Jakobsdorf, 
Kummerow, Wendorf, Lüssow, 
Steinhagen, und Zarrendorf 
sowie dem Amt Altenpleen mit 
den Gemeinden Altenpleen, 
Groß Mohrdorf, Klausdorf, 
Kramerhof, Preetz und Prohn 
zusammensetzt. 

Ebenfalls betrachtet werden 
auch die angrenzenden Berei-
che und Möglichkeiten diese in 
bzw. an das Unter-
suchungsgebiet einzubinden. 

 

 

LAGE  

Die zu betrachtende Region 
befindet sich im äußersten 
nordöstlichsten Festlandsbe-
reich von Mecklenburg-
Vorpommern.  

Die Boddengewässer „die 
Grabow“, die „Barther Zufahrt“ 
(trennt des Festland von der 
Insel Book) sowie die „Prohner 
Wiek“ bilden die Grenze im 
Norden und Nordosten. Die 
Region grenzt unmittelbar an 
das Stadtgebiet der Hansestadt 
Stralsund und zieht sich dann 
weiter nach Süden. Die Nord-
Süd-Ausdehnung beträgt ca. 
30 km, die Ost-West-
Ausdehnung ca. 20 km. 

 

 

ERREICHBARKEIT 

Die Erreichbarkeit der Region 
auf Straßen ist ausgehend von 
der Autobahn A20 und den 
Zubringer Bundesstraße B96 
gewährleistet. Des Weiteren 
führen die Bundesstraßen B105 
als Ost-West-Verbindung im 
Nordteil und die B194 als 
Nord-Süd-Verbindung im Sü-
den durch die Region. 

Nächstgelegene Haltepunkte 
von Intercity-Zugverbindungen 
befinden sich in Stralsund und 
Velgast, die gegegbenenfalls 
um Haltestellen der Darß-Bahn 
ergänzt werden könnten. 

Der Flughafen Rostock-Laage 
mit Anbindungen an nationale 
und internationale Drehkreuze 
ist innerhalb von 40 bis 90 
Minuten  erreichbar. 

Ämter Niepars  
und Altenpleen 

A 20 

A 19 

RostockRostockRostockRostock    

RügenRügenRügenRügen    

UsUsUsUseeeedomdomdomdom    

SchwSchwSchwSchweeeerinrinrinrin    

RostockRostockRostockRostock----LaageLaageLaageLaage    

A 24 

NeubrandeNeubrandeNeubrandeNeubrandennnnburgburgburgburg    

FischlandFischlandFischlandFischland----DarßDarßDarßDarß    

Lage des Untersuchungsgebietes (Ämter Niepars und Altenpleen) in Mecklenburg-Vorpommern 
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NATURRAUM 

Die Landschaft der Ämter 
Altenpleen und Niepars ist 
vielschichtig. Während im 
Norden und Nordosten die 
Boddenküste sowie die immer 
wiederkehrenden Sichtachsen 
zu Gebäuden der Hansestadt 
Stralsund markant sind, werden 
große Teil der südlichen Region 
von ausgedehnten Wäldern 
eingenommen.  

Die Region stellt sich als ein 
abwechslungsreicher und 
größtenteils hinsichtlich Wegen 
und Landschaftselementen gut 
ausgestatteter Landstrich dar. 

In der naturräumlichen Gliede-
rung werden vier hierarchische 
Ebenen unterschieden: Land-
schaftszone – Großlandschaft – 
Landschaftseinheit – Natur-
raum. Der Naturraum kann 
zwei verschiedenen Einheiten 
zugeordnet werden. Der nördli-
che Teil der Ämter Niepars und 
Altenpleen ist in die Land-
schaftseinheit „Fischland-Darß-
Zingst und südliche Bodden-
landkette“ eingebettet. Diese ist 
Bestandteil der Großlandschaft 
„Nördliches Insel- und Bodden-
land“ und ist in die Land-
schaftszone „Ostseeküsten-
land“ integriert. „Das Ostsee-
küstenland umfasst den Küsten-
saum mit seinem unmittelbaren 
Hinterland. Die Landschaftszo-
ne ist durch besondere geo-
morphologische und hydrologi-
sche Verhältnisse infolge der 
Küstenausgleichsprozesse im 
unmittelbaren Grenzraum zwi-
schen Land und Meer und 
durch den ausgleichenden 
Klimaeinfluss der Ostsee ge-
prägt“ (Gutachtlicher Land-
schaftsrahmenplan GLRP VP 
2009 Seite II-2/3).  

Die südlichen Gebietsbereiche 
der Ämter, aber noch deutlich 
nördlich der Bundesstraße 
B105 beginnend, werden der 
Landschaftszone „Vorpommer-
sches Flachland“ zugeordnet. 
Der Gutachtliche Landschafts-
rahmenplan GLRP VP 2009 
Seite II-2/3, definiert die Land-
schaftszone Vorpommersches 
Flachland (2) folgendermaßen: 
„Die relativ ebene bis flachwel-
lige Landschaftszone weist bis 
auf die Flusstalmoore eine ge-
ringe Vielfalt an gliedernden 
und belebenden Landschafts-
elementen auf. Dagegen treten 
die in ein Netz von Schmelz-
wasserabflussrinnen der letzten 
Eiszeit eingebetteten Flusstal-
moore eindrucksvoll in Erschei-
nung.“ Weiter untergliedert 
befindet sich der gesamte Be-
reich innerhalb der Großland-
schaft „Vorpommersche Lehm-
platten“ sowie in der Land-
schaftseinheit „Lehmplatten 
nördlich der Peene“.  

 

SCHUTZGEBIETE 

In den Ämtern Altenpleen und 
Niepars sind zahlreiche natio-
nale und internationale Schutz-
gebiete ausgewiesen. Insge-
samt bestehen für etwa 50 Pro-
zent der betrachteten Region 
planungsrechtliche Restriktio-
nen durch Natur- und Land-
schaftsschutzgebiete sowie 
FFH- und SPA-Gebiete. 

Die nachfolgende Kurzbe-
schreibung der internationalen 
Schutzgebiete ist den Steckbrie-
fen der Natura 2000 Gebiete 
auf der Seite des Bundesamtes 
für Naturschutz entnommen 
(www.bfn.de). 

FFH-Gebiet DE 1542-302 
Recknitz-Ästuar und Halbinsel 
Zingst 

• Repräsentativer Ausschnitt 
des Nationalparks mit ei-
ner Vielzahl von Küsten-
biotoptypen, u.a. dem 
Recknitzästuar, großflächi-
gen Küstenüberflutungs-
mooren mit Salzwiesen, 
dem größten Primär- und 
Weißdünengebiet M-V so-
wie dem ausgedehnten 
Windwatt des Bocks. 

FFH-Gebiet DE 1643-301 
Kleingewässerlandschaft bei 
Groß Kordshagen  

• Ausschnitt einer kleinge-
wässerreichen Grundmo-
ränenlandschaft mit typi-
schen Lebensräumen des 
Kammmolches. 

FFH-Gebiet DE 1743-301 
Nordvorpommersche Wald-
landschaft  

• Repräsentativer Ausschnitt 
aus einer ehemals domi-
nierenden Laubwaldland-
schaft der grundwasserna-
hen Grundmoräne, die vor 
allem von Buchen, Hain-
buchen und Eichen ge-
prägt wird und noch heute 
zahlreichen gefährdeten 
Tierarten Lebensraum bie-
tet. 

FFH-Gebiet DE 1544-302 
Westrügensche Boddenland-
schaft mit Hiddensee  

• Charakteristischer Aus-
schnitt der westrügenschen 
Boddenlandschaft ein-
schließlich großer Teile der 
Insel Hiddensee mit kom-
plexer Ausstattung von ver-
schiedenen Küstenbio-
toptypen in typischer Ab-
folge und unterschiedlicher 
Exposition. 
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FFH-Gebiet DE 1744-301 
Krummenhagener See, Borg-
wallsee und Pütter See  

• Flachseen mit artenreicher 
submerser und emerser 
Vegetation sowie zum Teil 
ausgedehnter Verlan-
dungsvegetation. Borg-
wallsee und Pütter See 
grenzen an laubholzdomi-
nierte Wälder, östlich des 
Krummhagener Sees 
schließt sich ein Nieder-
moor an. 

SPA Gebiet DE 1542-401 Vor-
pommersche Boddenlandschaft 
und nördlicher Strelasund 

• Dynamische Küstenland-
schaft, die durch eine enge 
Verzahnung von marinen 
mit terrestischen Lebens-
räumen gekennzeichnet 
ist. 

SPA Gebiet DE 1743-401 
Nordvorpommersche Wald-
landschaft 

• Strukturreiche Acker-, Wie-
sen- und Waldlandschaft 
mit Seen, Fließgewässern, 
Niedermooren. 

In der Region befinden sich 
Teilbereiche der Landschafts-
schutzgebiete L80a Vorpom-
mersche Boddenküste und L92 
Barthe. Zu den in der Region 
vorhandenen Naturschutzge-
bieten gehören NSG311 
Borgwallsee und Pütter See 
sowie das NSG18 Krummen-
hagener See . 

Im Nordosten der Region 
grenzt zudem der Nationalpark 
NLP2 Vorpommersche Bodden-
landschaft an die Küstenberei-
che. Die angrenzenden Berei-
che sind als Pflege- und Ent-
wicklungszone eingestuft. 

 

Übersicht über nationale und internationale Schutzgebietsausweisungen 
(grün=LSG; rot=NSG; blau=FFH-Gebiet; braun=SPA-Gebiet). Kartengrundlage: 
Kartenportal Mecklenburg-Vorpommern 2016 
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ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN 

REGIONALES RAUMENTWICKLUNGS-

PROGRAMM VORPOMMERN 2010 

Gemäß der aktuellen Fassung 
des Regionalen Raumentwick-
lungsprogrammes Vorpommern 
(RREP VP) vom 19.08.2010 
wird die Region als ländlicher 
Raum mit den Siedlungs-
schwerpunkten Altenpleen und 
Niepars eingestuft und die da-
mit ergänzende ortsnahe Ver-
sorgungsaufgaben wahrneh-
men.  

Tourismusräume sind insbe-
sondere im nördlichen Bereich 
der Region entlang der Bod-
denküste und angrenzend an 
das Gebiet der Hansestadt 
Stralsund sowie im südlichen 
Bereich der Region nördlich 
und südlich der Bundesstraße 
B194 und der Straße Richten-
berg-Steinhagen in der Grund-
karte des RREP VP 2010 aus-
gewiesen. Häufig überlagern 
sich Tourismusentwicklungs-
räume und Vorsorgeräume für 
Naturschutz und Landschafts-
pflege. 

Nach ihrer Bedeutung werden 
Tourismusräume in Tourismus-
schwerpunkträume und Tou-
rismusentwicklungsräume un-
terschieden. In der zu betrach-
tenden Region finden sich aus-
schließlich Tourismusentwick-
lungsräume. Nach Kapitel 
3.1.4 (6) RREP VP 2010 sollen 
Tourismusentwicklungsräume 
unter Nutzung ihrer spezifi-
schen Potenziale als Ergän-
zungsräume für die Tourismus-
schwerpunkträume entwickelt 
werden. Der Ausbau von weite-
ren Beherbergungseinrichtun-
gen soll möglichst an die 
Schaffung bzw. das Vorhan-

densein touristischer Infrastruk-
turangebote oder vermark-
tungsfähiger Attraktionen und 
Sehenswürdigkeiten gebunden 
werden. Ferner „entwickelt sich 
der Tourismus mit sehr unter-
schiedlichen Profilen. Gemein-
sam haben die Tourismusan-
gebote die Schwerpunktsetzung 
auf das Naturerlebnis, z.B. 
Naturbeobachtung, Radfahren, 
Wandern, Wasserwandern, 
Reiten eine starke Zielgrup-
penorientierung und i. d. R. 
den Bezug zum ländlichen 
Raum“ RREP VP 2010, S. 28. 

Häufig sind diese Tourismus-
räume gleichzeitig Vorsorge-
räume für Naturschutz und 
Landschaftspflege. Beide Funk-
tionen schließen einander nicht 
zwangsläufig aus (RREP VP 
2010, S. 67). In den Vorbe-
haltsgebieten für Naturschutz 
und Landschaftspflege soll den 
Funktionen von Natur und 
Landschaft ein besonderes 
Gewicht beigemessen werden. 
Dies ist bei der Abwägung mit 
raumbedeutsamen Planungen, 
Maßnahmen und Vorhaben 
entsprechend zu berücksichti-
gen (RREP VP 2010, Ziffer 5.2 
(4), S. 54). 

Nach dem RREP VP Ziffer 5.2 
(4) sollen in der Planungsregion 
ein Verbund von Wander-, 
Radwander- und Reitwegenet-
zen, einschließlich zugeordneter 
Raststellen und möglichst an 
Ortslagen gebundene Erlebnis-
bereiche geschaffen werden. 
Mit diesen Wegenetzen sollen 
die attraktiven Landschaftsräu-
me nach innen erschlossen und 
nach außen untereinander ver-
bunden werden. In Schutzge-
bieten sollen im Interesse der 
Erlebbarkeit von Natur und 
Landschaft vorhandene Wege 

weiterhin für Wanderer und 
Radwanderer nutzbar sein. In 
der Begründung dazu heißt es, 
dass eine räumliche Lenkung 
der Besucherströme, die Orien-
tierung auf landschaftsgebun-
dene Erholung und eine umfas-
sende naturkundliche Informa-
tion der Besucher mit dem Ziel 
einer entsprechenden Umwelt-
erziehung Voraussetzung dafür 
ist, dass auch Schutzgebiete in 
begrenztem Umfang für die 
Erholung nutzbar gemacht 
werden können. 

 

LANDESTOURISMUSKONZEPT 

Das Landestourismuskonzept 
M-V aus dem Jahre 2010 ist 
die Fortschreibung aus dem 
Jahr 2004. Im Landestouris-
muskonzept wird ein Produkt-
portfolio mit Haupt– und Ent-
wicklungsmärkten ausgewiesen 
sowie auf bestimmte Zielgrup-
pen fokussiert. Dies dient der 
Profilierung des Tourismus in 
Mecklenburg-Vorpommern. Es 
werden Prioritäten im Hinblick 
auf die weitere Erschließung 
von Marktpotenzialen gesetzt 
und strategische Themen-
Märkte und soziodemographi-
sche Zielgruppen herausgear-
beitet und benannt.  

Das Landestourismuskonzept ist 
als Grundgerüst für alle Akteu-
re und Partner des Tourismus in 
Mecklenburg-Vorpommern 
gedacht und deshalb auch für 
die Erstellung des touristischen 
Entwicklungskonzeptes für die 
Ämter Altenpleen und Niepars 
von Bedeutung. 
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Das Landestourismuskonzept 
sieht die Hauptmärkte in den 
Themen: 

Sommer/Baden: 

• Dieses Thema ist nur für 
den nördlichen Bereich der 
Region relevant und auch 
dort nur eingeschränkt, da 
die Ämter Altenpleen und 
Niepars ausschließlich an 
Boddengewässer grenzen. 

Wasser: 

• Die Boddengewässer im 
Norden sowie der Pütter 
See und der Borgwallsee 
lassen diesen Markt auch 
für die Region interessant 
erscheinen. 

Radfahren: 

• Mit den vorhandenen We-
genetzen und der umge-
benden Landschaft hat die 
Region sehr gute Voraus-
setzungen dieses Thema 
für sich zu besetzen. 

Camping: 

• In der Region gibt es 
Campingmöglichkeiten im 
Naturcamp „Zwei Birken“ 
in Duvendiek, im „Wie-
senbett“ in Altenpleen, in 
Barhöft und hoffentlich 

auch bald im wiedereröff-
neten Campingplatz in 
Groß Kordshagen.  

Wandern: 

• Obwohl klassische Wan-
derurlauber andere Regio-
nen Deutschlands bevor-
zugen, ist in Teilbereichen 
der Region durchaus der 
Ausbau des Wandertou-
rismus vorstellbar. 

Wellness: 

• Bisher ist der „Hansedom“ 
in Stralsund die einzige 
Gelegenheit Wellness-
Anwendungen vornehmen 
zu lassen, aber Wellness-
einrichtungen sind auch in 
Klausdorfer Hotels sowie 
auf dem Campingplatz in 
Groß Kordshagen ange-
dacht.  

Tagesausflug: 

• Das von den umliegenden 
„Tourismusschwergewich-
ten“ Rostock, Stralsund, 
Rügen, Greifswald und 
Fischland-Darß-Zingst 
ausgehende vorhandene 
Besucherpotenzial sollte 
stärker für Tagesausflüge 
in die Region kanalisiert 
werden. 

Von den im Landestourismus-
konzept verankerten Haupt-
märkten werden insbesondere 
die Themen Radfahren und 
Camping in der Region als 
große Chance gesehen, aber 
auch die Themenfelder Wasser, 
Wellness, Wandern und Tages-
ausflug können weiter entwi-
ckelt werden.  

Als Potenzialmärkte werden im 
Landestourismuskonzept Ge-
sundheit, Kultur, Reiten, Gol-
fen, Landurlaub und MICE 
(Geschäftsreisen, Tagungen, 
Seminare) angesehen. Für die 
Ämter Altenpleen und Niepars 
sollten Kultur, Reiten und Land-
urlaub näher betrachtet wer-
den. 

 

Abbildung 1:  Produktportfolio für den Mecklenburg-Vorpommern-Tourismus, LTK 2010, S. VIII. 
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ILEK FÜR DEN LANDKREIS NORD-

VORPOMMERN 

Für das ehemalige Kreisgebiet 
Nordvorpommern wurde vom 
Landkreis Vorpommern Rügen 
ein Integriertes ländliches Ent-
wicklungskonzept (ILEK) Nord-
vorpommern beauftragt, im 
Jahr 2015 fertiggestellt und 
dient der Aktualisierung des 
Entwicklungskonzeptes des 
ehemaligen Landkreises Nord-
vorpommern.  

Das ILEK bildet für die künftige 
Entwicklung der Region Nord-
vorpommern eine wesentliche 
analytische, fachliche und stra-
tegische Grundlage. 

Auf regionaler Ebene erfolgte 
eine Bestandserhebung und –
analyse, gefolgt von der Her-
ausarbeitung von Handlungs-
feldern. Dabei kristallisieren 
sich drei große Handlungsfel-
der heraus und werden durch 
jeweilige Entwicklungsziele un-
tersetzt. In Projektfamilien wer-
den Leitprojekte verankert. Die-
se sind sowohl inhaltlich als 
auch strategisch umrissene 
Projekte mit einer grundsätzli-
chen Bedeutsamkeit für die 
zukünftige Entwicklung Nord-
vorpommerns. 

Insbesondere dem Handlungs-
feld „Nachhaltiger Tourismus 
und der Erhalt natürlicher und 
kultureller Ressourcen“ folgend 
mit den dort formulierten Zielen 
wie beispielsweise das Erleb-
barmachen von Natur und 
Landschaft oder die Vernetzung 
touristischer Angebote und 
Infrastruktur fand bei der Erar-
beitung des touristischen Ent-
wicklungskonzeptes Berücksich-
tigung, Anknüpfung und Wei-
terentwicklung. 

REGIONALE TOURISMUSKONZEPTE 

FischlandFischlandFischlandFischland----DarßDarßDarßDarß----ZingstZingstZingstZingst    

Für den Bereich des Amtes 
Darß-Fischland wurde 2014 
ein regionales touristisches 
Entwicklungskonzept erarbeitet. 
Diese Region befindet sich 
nordwestlich der Ämter Alten-
pleen und Niepars und umfasst 
die Orte Prerow, Ahrenshoop, 
Wustrow, Dierhagen, Born und 
Wieck a. Darß.  

Es zielt auf die besondere Be-
rücksichtigung der Handlungs-
felder „saisonverlängernde 
Maßnahmen“ sowie „Weiter-
entwicklung touristischer Infra-
struktur“ und knüpft metho-
disch, insbesondere hinsichtlich 
der Betrachtung der Märkte 
und Zielgruppen, an das Lan-
destourismuskonzept an.  

Das Entwicklungskonzept kon-
zentriert sich auf das touristi-
sche Angebot der Halbinsel 
Fischland-Darß-Zingst, bezieht 
allerdings auch das Umland 
sowie die südliche Boddenküste 
in die Betrachtungen ein. Un-
angefochten ist der Sommer- 
und Badetourismus durch die 
Lage der Region für das Fisch-
land, den Darß und den Zingst 
der wichtigste Urlaubsmarkt. 
Aufgrund der Nachbarschaft 
und des möglichen Ergän-
zungspotenzials ist eine Ver-
knüpfung und Zusammenarbeit 
der Regionen unbedingt emp-
fehlenswert. 

 

VogelparkregionVogelparkregionVogelparkregionVogelparkregion----RecknitztalRecknitztalRecknitztalRecknitztal    

Das Tourismuskonzept der Vo-
gelparkregion Recknitztal von 
2014 betrachtet eine Region, 
die sich weiter westlich befin-
det. 

Die Vogelparkregion Recknitz-
tal weist mit dem Vogelpark 
Marlow selbst einen sogenann-
ten Tourismus-Treiber auf, der 
die Region überregional be-
kannt macht und Gäste für 
Tagesausflüge anzieht.  

Die Basisinfrastruktur, die die 
Gäste in der Region hält, ent-
spricht in etwa den Gegeben-
heiten der Ämter Altenpleen 
und Niepars. Dazu gehören die 
landschaftliche Ausstattung mit 
Schutzgebieten verschiedener 
Kategorien, Radwege, Guts- 
und Herrenhäuser, Parks etc.  

Auf ihrem „touristischen“ Weg 
ist die Region schon etwas wei-
ter voran geschritten, da sie mit 
dem Vogelpark einen starken 
touristischen Anlaufpunkt be-
sitzt, von dem auch die umlie-
genden Anbieter partizipieren 
und weil sich bereits eine tou-
ristische Organisationsstruktur 
im Aufbau befindet.  

 

Ämter BarthÄmter BarthÄmter BarthÄmter Barth    und Franzburgund Franzburgund Franzburgund Franzburg----
RichtenbergRichtenbergRichtenbergRichtenberg    

Das touristische Entwicklungs-
konzept der Ämter Barth und 
Franzburg-Richtenberg wurde 
2015 erstellt. Die dort betrach-
tete Region grenzt unmittelbar 
an das Amt Niepars an.  

Für die Region Barth-
Franzburg-Richtenberg wurden 
zahlreiche Maßnahmen aus 
den Handlungsfeldern Wasser, 
Parks, Gärten und Wald, Rad 
und Reiten, Naturbeobachtung, 
Kunst, Kultur und Regionales 
sowie Vermarktung und Orga-
nisation aufgeführt. 

Es wurde ebenfalls darauf hin-
gewiesen, dass die beiden Äm-
ter allein nicht stark genug 
sind, sich überregional zu ver-
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markten und deshalb nach 
Partnern mit ähnlicher touristi-
scher Basisstruktur gesucht 
werden soll. Dabei sollte so-
wohl der Blick nach Westen zur 
Vogelparkregion-Recknitztal als 
auch nach Osten zu den Äm-
tern Niepars und Altenpleen 
gerichtet werden.  

Das unmittelbare Aneinander-
grenzen der Regionen sowie 
die größtenteils ähnlichen länd-
lichen Strukturen bieten eine 
große Chance, zu einer engen 
Verknüpfung, um Stärken ge-
meinsam zu nutzen und Schwä-
chen gegenseitig auszuglei-
chen. 

 

ORGANISATION 

Der Tourismusverband Meck-
lenburg-Vorpommern e.V. ko-
ordiniert als Dachverband die 
gemeinsamen Interessen aller 
am Tourismus Beteiligten im 
Land. Ein einheitliches Marken- 
und Kommunikationskonzept 
steht für die Urlaubsregion 
Mecklenburg-Vorpommern zur 
Verfügung. In Broschüren, auf 
Flyern und Internetseiten wird 
einheitlich auf die Sehenswür-
digkeiten des Landes aufmerk-
sam gemacht und über einen 
Buchungsservice sind direkt 
Buchungen von bspw. Über-
nachtungen möglich.  

TOURISMUSVERBÄNDE 

Neben diesem Dachverband 
sind in bzw. der Umgebung der 
Ämter Altenpleen und Niepars 
einige Regionalverbände des 
Tourismusverbandes MV tätig: 

• Tourismusverband Fischland-
Darß-Zingst (FDZ) 
www.fischland-darss-zingst.de 

• Tourismusverband Vorpom-
mern www.vorpommern.de 

• Tourismuszentrale der Hanse-
stadt Stralsund 
www.stralsundtourismus.de 

Der Tourismusverband Fisch-
land Fischland-Darß-Zingst  
verweist auf seine Unterregio-
nen wie z.B. die Boddenküste, 
die sich auch in den Ämtern 
Altenpleen oder Niepars er-
streckt. Allerdings sind Hinweise 
auf Sehenswürdigkeiten in der 
Region selbst nicht vorhanden. 
Auch für die Unterregion 
„Schreiadlerland“, welches 
zwischen der Stadtgrenze der 
Hansestadt Stralsund im Osten 
und dem Recknitztal im Wes-
ten, der Bundesstraße 105 im 
Norden und Franzburg und 
Richtenberg im Süden, be-
schrieben und als Nordvor-
pommersche Waldlandschaft 
bezeichnet wird, findet sich kein 
Hinweis auf Orte oder Sehens-
würdigkeiten. Bei der Unterre-
gion Nationalpark Vorpommer-
sche Boddenlandschaft findet 
sich ein Hinweis auf das Kra-
nich-Informationszentrum in 
Groß Mohrdorf.  

Der Tourismusverband Vor-
pommern ist flächenmäßig am 
größten vertreten und umfasst 
etwa die Landkreise Vorpom-
mern-Rügen und Vorpommern-
Greifswald. Für die Ämter Al-
tenpleen und Niepars sind al-
lerdings keine oder kaum Ver-
weise zu finden. Die Unterregi-
on Strelasund- Recknitztal- Tre-
beltal deckt flächenmäßig die-
sen Bereich zwar ab, aber kon-
krete Informationen sind nur für 
die Vogelparkregion Recknitztal 
enthalten. 

Als Regionalverband ist ferner 
die Tourismuszentrale der Han-

sestadt Stralsund in der unmit-
telbaren Nähe zur Region zu 
verweisen. Diese konzentriert 
sich allerdings auf die touristi-
sche Vermarktung der Hanse-
stadt selbst, Verweise auf das 
Umland, bis auf z.B. Hanse-
dom und Tierpark, die hier der 
städtischen Infrastruktur und 
nicht der räumlichen Lage nach 
zugeordnet werden, fehlen.  

TOURISMUSINITIATIVEN 

Neben den regionalen Touris-
musverbänden tritt die private 
„Initiative Südliche Boddenküs-
te“ (ISB) in Erscheinung. Die 
Initiative Südliche Boddenküste 
ist ein Zusammenschluss von 
verschiedenen Unternehmen an 
der südlichen Boddenküste der 
Ostseehalbinsel Fischland - 
Darss – Zingst und betreibt eine 
Internetseite (www.isb-fisch 
land-darss-zingst.de) und hat 
einen Flyer "Die Entdeckerkar-
te" herausgegeben. Ziel soll ein 
Überblick über das sehr breite 
Angebotsband an der südlichen 
Boddenküste für Urlauber sein. 
Es werden regionale Informati-
onen rund um Gastronomie, 
Schifffahrt, Sport- und Freizeit-
angebote sowie regionale Pro-
dukte aufgelistet. Der Internet-
auftritt ist ausbaufähig und 
ergänzungswürdig insbesonde-
re um die Einbindung von An-
bietern zwischen Barth und 
Stralsund. Die Initiative sollte 
bei der weiteren Vermarktung 
und Präsentation der Region 
einbezogen werden. 

TOURISMUSORGANISATION ÄMTER 

Die Organisation und Lenkung 
touristischer Angelegenheiten in 
den Ämtern bzw. in den dazu-
gehörigen Gemeinden obliegt 
den Bürgermeistern mit ihren 
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Gemeinderäten unter Hilfestel-
lung der Amtsverwaltungen.  

So übernimmt beispielsweise 
die Amtsverwaltung des Amtes 
Niepars die Pflege und Einspei-
sung des Internetauftrittes. Un-
ter der Rubrik „Kultur und Tou-
rismus“ sind Unterkünfte gelis-
tet, ein Veranstaltungskalender 
gibt einen Überblick über Akti-
vitäten, Gaststätten bis hin zu 
einigen Sport- und Freizeitan-
geboten im Amtsgebiet. Durch 
die Bürgerinformationsbroschü-
re kann man sich auch touris-
tisch relevante Informationen 
erschließen. Allerdings sind 
diese für Touristen schwer zu-
gänglich. Zudem sind Amtsin-
ternetseiten nicht für touristi-
sche Informationsübertragung 
relevant.  

Auf den Internetseiten des Am-
tes Altenpleen sind touristisch 
relevante Informationen eher 
nicht vorhanden, bzw. in eini-
gen Menüpunkten versteckt. 
Hier werden auf der Internetsei-
te Hinweise auf Veranstaltun-
gen gegeben und eine Vernet-
zung auf den Radnetzplaner 
Mecklenburg-Vorpommern, der 
allerdings für das ganze Land 
gilt und eher verwirrend für 
Ortsunkundige erscheint. Fer-
ner finden sich gemeindliche 
und touristisch relevante Infor-
mationen in der Bürgerinfo-
Broschüre.  

Insgesamt ist festzustellen, dass 
insbesondere die Außendarstel-
lung der Gemeinden sowie der 
Ämter auch in Bezug auf touris-
tisch relevante Themenbereiche 
sich stark unterscheidet und 
zudem kaum touristisch rele-
vante Angaben enthält. Für 
einzelne Gemeinden sind Se-
henswürdigkeiten verzeichnet, 

bei anderen finden sich eher 
nur Hinweise auf weiterführen-
de Informationen. So entsteht 
insbesondere aus touristischer 
Sicht keine wirksame Außen-
darstellung.  

Auch ist bereits an dieser Stelle 
anzumerken,  dass diese Auf-
gaben durch die jeweiligen 
Gemeinden, auch mit Unter-
stützung durch die Amtsverwal-
tungen, nicht gestemmt werden 
können. Dafür sind eigens ein-
gerichtete Institutionen, die sich 
fast ausschließlich mit den tou-
ristischen Themenfeldern be-
schäftigen, erforderlich. Unbe-
stritten ist, dass die Gemeinden 
und ihre Amtsverwaltungen ein 
starker, aktiver und beflügeln-
der Partner sowie Förderer oder 
auch Träger der touristischen 
Entwicklung sein sollen, nicht 
aber dessen alleinige Hauptak-
teure. 
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BESTAND UND BEWERTUNG 

GEMEINDEN 

GEMEINDE ALTENPLEEN 

Die Gemeinde Altenpleen be-
steht aus den Ortsteilen Alten-
pleen, Neuenpleen, Günz und 
Nisdorf und grenzt im Norden 
an den Bodden. Das Territori-
um ist durch weiträumige inten-
siv genutzte Ackerflächen ge-
prägt. Die südliche Grenze der 
Gemeinde wird über weite Teile 
vom Verlauf des Prohner Bachs 
gekennzeichnet. 

Das gesamte Gemeindegebiet 
befindet sich - mit Ausnahme 
der eng umgrenzten Ortslagen 
und des ehemaligen Flugplat-
zes östlich von Nisdorf - im 
Europäischen Vogelschutzge-
biet SPA "Vorpommersche Bod-
denlandschaft und nördlicher 
Strelasund". Nördlich der Lan-
desstraße L 213 erstreckt sich 
zudem das Landschaftsschutz-
gebiet "Vorpommersche Bod-
denküste". 

Altenpleen als Hauptort der 
Gemeinde ist ebenfalls Sitz des 
Amtes Altenpleen. In Altenpleen 
selbst sind wichtige Infrastruk-
tureinrichtungen wie KITA, 
Schule, Hort, Mehrgeneratio-
nenhaus, Ärzte, ein unter 
Denkmalschutz stehender 
Dorfconsum mit Mittagstisch, 
Café und Einkaufsmöglichkeit 
sowie das Hotel "Commander 
Störtebecker" vorhanden. Das 
im Privatbesitz befindliche 
Gutshaus in Altenpleen steht 
leer und weist keinen guten 
Zustand auf. Am östlichen 
Ortsausgang befindet sich mit 
dem Wiesenbett Dinserhof eine 
interessante Übernachtungs-
möglichkeit aus dem Bereich 
"Urlaub auf dem Bauernhof".  

Neben dem Reitverein Alten-
pleen der viele Mitglieder und 
eine große Kinderabteilung hat 

und regelmäßig Turniere ver-
anstaltet, gibt es auch den Kul-
tur- und Sportverein, der ein 
vielfältiges Sportprogramm und 
eine Keramikwerkstatt anbietet 
sowie tatkräftig Feste und Ver-
anstaltungen unterstützt. 

Günz ist ein kleiner Ortsteil und 
ein enges Straßendorf an der 
L 213. Aus Richtung Buschen-
hagen ist die Straße in sehr 
schlechtem Zustand. Östlich 
davon befindet sich der Günzer 
See. Von dem Naturbeobach-
tungshaus am Günzer See hat 
man einen schönen Blick über 
den See und in Richtung Bod-
den. Auch eine Ferienwohnung 
ist hier zu finden. Im Ortskern 
befinden sich mehrere unge-
nutzt erscheinende Speicher 
des ehemaligen Gutes.  

Neuenpleen ist ein kleiner Ort, 
der hauptsächlich Wohnfunkti-
on übernimmt. Es findet sich 
ein Gutshaus in Privatbesitz. 

Nisdorf ganz im Norden der 
Gemeinde grenzt an den Bod-
den. In Nisdorf gibt es das Fa-
milienhotel im alten Gutshaus. 
Dieses bietet Urlaub im Guts-
haus mit großem Park an der 
Boddenküste an. Neben Über-
nachtungen und Essensmög-
lichkeiten werden zahlreiche 
weitere Aktivitäten wie Ponyrei-
ten, Wellness etc. angeboten. 
In Nisdorf befinden sich zudem 
die Kaffeerösterei Rust mit 
"Landdelikat", der mobilen Kaf-
feerösterei, die auf verschiede-
nen Märkten in der Umgebung 
ihre Spezialitäten vertreibt so-
wie weitere Privatvermieter von 
Ferienwohnungen und -
häusern. In Nisdorf findet sich 
ein Hafen mit Spielplatz, der 
allerdings nicht öffentlich zu-
gänglich ist. Neben dem Hafen 
liegt eine große Wiese, die 
auch keinen Zugang zum Bod-

den ermöglicht, da sie als Pri-
vatfläche ausgeschildert ist.  

Der Ostseeküstenfernwander- 
und -radweg durchquert die 
Gemeinde Altenpleen unmittel-
bar entlang der Boddenküste 
und direkt durch Nisdorf. Etwas 
östlich von Nisdorf ist eine Ba-
destelle eingerichtet. 

Obwohl mit dem Reitverein in 
Altenpleen und dem Ponyrei-
ten-Angebot des Familienhotels 
Nisdorf zwei Anbieter von Pfer-
desport/-freizeit in der Ge-
meinde vorhanden sind, gibt es 
keine ausgewiesenen Reitwege. 

Die gesamte L 213 dient im 
Frühjahr und im Herbst als 
Kranichbeobachtungsroute. 
Direkt an der Straße befindet 
sich westlich von Günz eine 
Beobachtungsplattform mit 
kleinem Parkplatz. Da dieser 
nicht ausreichend war und die 
Beobachtungsplattform nicht 
barrierefrei wurde etwas weiter 
nördlich eine neue vom Kra-
nichinformationszentrum Groß 
Mohrdorf betreute Beobach-
tungsstelle, das KRANORAMA, 
errichtet. Dabei handelt es sich 
um eine zweigeschossige Be-
obachtungsplattform aus Holz 
mit Informationstafeln im Inne-
ren. Leider fehlen öffentliche 
Sanitäreinrichtungen und Hin-
weisschilder an der Straße. 

Unmittelbar nach Neueröff-
nung des KRANORAMAs wurde 
der alte Beobachtungsstand 
inklusive Parkplatz gesperrt. Ein 
großes Plakat weist darauf hin, 
dass dies aus Gründen des 
Artenschutzes geschehe. Hierfür 
wird es dem Besucher an 
Nachvollziehbarkeit mangeln. 

Entlang der L 213 gibt es kei-
nen durchgängigen Radweg. 
Durch die "Kranichgucker" ent-
stehen gefährliche Verkehrssi-
tuationen entlang der Straße.  
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Nisdorf, welches direkt am 
Bodden und am Ostseeküsten-
radweg liegt, hat durch seine 
naturräumliche Ausstattung 
Angebotsvorteile, die zum Teil 
auch genutzt werden. Es ist zu 
prüfen, inwieweit der vorhan-
dene, derzeit vom Anglerverein 
genutzte und abgeriegelte klei-
ne Hafen öffentlicher gemacht 
und um weitere Wassersport-
angebote ergänzt werden kann.  

Das Kinder & Familienhotel 
Gut Nisdorf ergänzt die an-
sonsten vorrangig privaten Fe-
rienunterkünfte und bietet ins-
besondere mit Restaurant, 
Wellness und kinderfreundli-
chen Dienstleistungen einen 
attraktiven Anlaufpunkt in der 
Gemeinde. Die beabsichtige 
Erweiterung hinsichtlich einer 
Radlerunterkunft und einer 
Radservicestation ist unbedingt 
zu unterstützen. 

Die Einrichtung einer Kaffeerös-
terei kann zu einer Steigerung 

hinsichtlich der Wertschöpfung 
regionaler Produkte beitragen. 

Gerade in Bezug auf naturtou-
ristisch orientierte Besucher ist 
ein gut ausgebautes und funk-
tionierendes Radwegenetz in 
Verbindung mit Rast-, Verweil- 
oder Beobachtungsmöglichkei-
ten ein wichtiger Baustein. Hier 
gibt es besonders an der Lan-
desstraße L 213 von Günz in 
Richtung Groß Kordshagen und 
in Richtung Groß Mohrdorf 
Ausbau- und Nachholbedarf. 

Äußerst unglücklich erscheint in 
diesem Zusammenhang die 
Sperrung von Naturbeobach-
tungspunkten und Parkplätzen 
ausgerechnet zur Zugzeit der 
Kraniche.  

Der Verbindungsweg von Al-
tenpleen nach Neuenpleen und 
weiter in Richtung Niepars und 
Bundesstraße B 105 ist gut 
frequentiert. Die vorgesehene 
Errichtung eines Radweges von 
Neuenpleen nach Altenpleen 
auf dem ehemaligen Bahn-
damm und weiter bis zur Lan-

desstraße wäre eine gute Er-
gänzung des Radwegenetzes. 
Auch eine gesonderte Rad-
wegeverbindung nach Nisdorf 
fehlt, wobei die Straße gut be-
fahrbar ist und ferner überlegt 
werden sollte, eventuell den 
Flughafen Nisdorf als mögli-
chen Kranichbeobachtungs-
standort an einem Radweg mit 
einzubinden. 

Insgesamt ist der Kranichtou-
rismus sehr wesentlich und 
gerade als saisonverlängernde 
Maßnahme hochaktuell. Da 
dieses Thema mehrere Ge-
meinden betrifft, wird darauf im 
Rahmen der Regionsanalyse 
näher eingegangen. 

    

Übersicht Übersicht Übersicht Übersicht  

Übernachtungen:  

Hotel, Ferienhäuser, Camping 

Gastronomie: 

Dorfconsum Altenpleen - Café und Mit-
tagstisch 

Kinder & Familienhotel Nisdorf 

Kirchen: 

- 

Sehenswertes: 

KRANORAMA 

Kunst: 

- 

Regionale Produkte: 

Kaffeerösterei Landdelikat Nisdorf 

Sport: 

Reitverein Altenpleen  

Badestelle Nisdorf 

Wandern: 

- 

Radfahren: 

Ostseeküstenradweg 
Fischland-Darß-Zingst-Rundtour (FDZ) 

Östliche Backsteinroute  

Sonstiges: 

DDR-Landwarenhaus Altenpleen - Bau-
denkmal 

                    StärkenStärkenStärkenStärken    
- Ostseeküstenradweg, Regionale Radrundtour „Fischland-

Darß-Zingst“, Östliche Backsteinroute 
- Badestelle 
- vielseitige Übernachtungsmöglichkeiten (Ferienwohnung, 

Bauernhof und Hotel) 
- Gastronomie und Regionalprodukte 
- KRANORAMA und Aussichtsplattform 
    
                    SchwächenSchwächenSchwächenSchwächen     
- fehlender Radweg an der L 213 
- fehlende Ausschilderung und Besucherlenkung 
- Planungsrechtliche Restriktionen durch europäisches Vogel-

schutzgebiet 
- Hafen Nisdorf ohne öffentliche Zugänglichkeit zum Bodden 
- Sperrung des alten Beobachtungsstandes am Günzer See 
 
                    ChancenChancenChancenChancen     
- ehem. Flughafen Nisdorf - Naturbeobachtungen 
- Wassersporttourismus 
- verstärktes regionales Marketing 
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GEMEINDE GROß KORDSHAGEN 

Die Gemeinde Groß Kordsha-
gen bildet den nordwestlichsten 
Bereich der zu betrachtenden 
Region und besteht aus den 
Ortsteilen Groß Kordshagen, 
Arbshagen und Flemendorf. Im 
Norden grenzt das Gemeinde-
gebiet an den Bodden, im Sü-
den an das Karniner Holz, ei-
nem größeren Waldgebiet, und 
im Westen an das Amt Barth. 
Haupterschließung ist die Lan-
desstraße L 21 von Barth Rich-
tung Stralsund. Das Territorium 
ist durch weiträumige, offene 
Acker- und Grünlandflächen 
geprägt. 

Das gesamte Gemeindegebiet 
befindet sich mit Ausnahme der 
eng umgrenzten Ortslagen im 
Europäischen Vogelschutzge-
biet SPA "Vorpommersche Bod-
denlandschaft und nördlicher 
Strelasund". Zusätzlich befindet 
sich im Nordwesten der Ge-
meinde ein Ausläufer des FFH-
Gebiets "Recknitz Ästuar und 
Halbinsel Zingst" und im Süden 
das FFH-Gebiet "Kleingewäs-
serlandschaft um Groß 
Kordshagen". Nördlich der 
Landesstraße 21 erstreckt sich 
zudem das Landschaftsschutz-
gebiet "Vorpommersche Bod-
denküste". 

Der Hauptort der Gemeinde 
Groß Kordshagen ist geprägt 
von lockerer Wohnbebauung 
mit zahlreichen Grünflächen. 
Neben einigen privaten Feri-
enwohnungsvermietern sind 
aus touristischer Sicht der Hof 
Thomsen und das Café Olsen 
hervorzuheben. Der Hof 
Thomsen bietet in einem 
Apartment und 9 Ferienwoh-
nungen Urlaub auf dem Bau-
ernhof mit all seine Facetten 
an. Spezialisiert auf Reit- und 
Pferdeurlaub mit Reitunterricht, 

Kutschfahrten und Pferdepflege 
sind in Verbindung mit weiteren 
Tieren, Führungen oder Grilla-
benden vielfältige Erlebnisse 
auf dem Hof sowie Einblicke in 
die moderne Landwirtschaft 
möglich. 

Das Café Olsen im ehemaligen 
Gutshaus in Groß Kordshagen 
bietet neben frisch gebackenem 
Kuchen aus ökologischen Zuta-
ten auch eine große Auswahl 
an Kaffee- und Teespezialitä-
ten. Ergänzt wird das Angebot 
u.a. durch eine kleine Auswahl 
regionaler Produkte. Ein Feri-
enhaus im Park kann gemietet 
werden. 

In Groß Kordshagen befindet 
sich mit SOULBALANCE eine 
weitere auf Reittourismus spezi-
alisierte Einrichtung, wobei hier 
das therapeutische Reiten im 
Vordergrund steht.  

Auch im Gutshaus im kleinen 
Ortsteil Arbshagen sind zwei 
Ferienwohnungen eingerichtet. 
Zudem wird dort auch hawaii-
anische Wellness-Körperarbeit 
angeboten. 

Flemendorf ist ein weiterer 
Ortsteil der Gemeinde, der 
hauptsächlich als Wohnstand-
ort dient. Auch hier gibt es ei-
nige Anbieter von Ferienwoh-
nungen. Für die Kirche von 
Flemendorf ist ein Schlüssel 
erhältlich, so dass diese besich-
tigt werden kann. 

Westlich von Flemendorf in 
Richtung Zipke befindet sich an 
der Landesstraße der "Utkieck" 
ein Kranichbeobachtungsstand 
mit einem kleinen Parkplatz 
und einer Rastmöglichkeit. Von 
Flemendorf gelangt man in der 
nordwestlichsten Gemeinde-
ecke an einen am Bodden ge-
legenen kleinen Hafen. Dort 
verläuft der aus Richtung Barth 
kommende Ostseeküstenrad-

weg noch auf einem Deich, 
bevor er anschließend sich 
etwas von der Küstenlinie ent-
fernt und vorbei an einem wie-
der hergerichteten Windkraft-
schöpfwerks weiter nach Osten 
durch die Gemeinde führt.  

Vom Fernradweg gehen Wege 
nach Arbshagen und nach 
Groß Kordshagen ab, bevor 
der Radweg wieder unmittelbar 
uferparallel in Richtung Züh-
lendorf weiterführt. Am Abzweig 
nach Groß Kordshagen sind 
das Café Olsen und der Hof 
Thomsen ausgeschildert. Dieser 
Weg führt dann auch am 
Campingplatz Groß Kordsha-
gen vorbei. Bisher wurde dieser 
mit viel Engagement und eher 
einfacher Ausstattung von der 
Gemeinde betrieben. Nach 
einem Betreiberwechsel läuft 
derzeit ein Bauleitplanverfahren 
zur Umgestaltung und Bebau-
ung mit festen Sanitär- und 
Gastronomieeinrichtungen. 

Entlang der relativ viel befahre-
nen L 21 gibt es keinen durch-
gängigen Radweg, jedoch hat 
die Gemeinde bereits Flurstü-
cke zur Herstellung eines sol-
chen gesichert. Durch die Kra-
nichbeobachter entstehen ge-
fährliche Verkehrssituationen 
auf und entlang der Straße.  
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Mit dem Bauernhofurlaub, den 
privaten Übernachtungsange-
boten, den Reitangeboten, der 
kleinen Wellness-Offerte und 
dem Café weist die Gemeinde 
Groß Kordshagen regionsbe-
zogen schon eine gute touristi-
sche Struktur auf. Der Cam-
pingplatz kann diese maßgeb-
lich erweitern. Mit dem Ostsee-
küstenradwanderweg, dem 
"Utkieck" und kleineren Se-
henswürdigkeiten (Wind-
schöpfwerk, Kirche Flemendorf) 
kann dann ein für Urlauber 
interessanter Mix entstehen, 
sofern diese Angebote mitei-
nander verknüpft und vermark-
tet werden. Vorstellbar wäre, 
dass die Gäste der einzelnen 
Unterkünfte an verschiedenen 
Tagen bei jeweils einem ande-
ren Gastgeber zu Besuch sind. 
So könnten z.B. die Hofführun-
gen auf dem Hof Thomsen 
auch für Gäste aus anderen 
Ferienwohnungen in der Um-
gebung buchbar sein oder die 
Wellness-Anwendungen statt in 
Arbshagen auch einmal z.B. in 

Groß Kordshagen angeboten 
werden. Das mangelnde gast-
ronomische Angebot könnte 
ebenfalls dadurch erweitert 
werden, das die Anbieter reih-
um Veranstaltungen anbieten 
(z.B. Samstag Grillabend am 
Hof Thomsen, dienstags Guts-
hausküche im Café Olsen, 
donnerstags Pizzabacken auf 
dem Campingplatz).  

Gerade in Bezug auf naturtou-
ristisch orientierte Besucher ist 
ein gut ausgebautes und funk-
tionierendes Radwegenetz in 
Verbindung mit Rast-, Verweil- 
oder Beobachtungsmöglichkei-
ten ein wichtiger Baustein. Hier 
gibt es besonders an der Lan-
desstraße 21 aus Richtung Neu 
Bartelshagen kommend über 
Groß Kordshagen, Flemendorf 
bis nach Zipke Nachholbedarf, 
den die Gemeinde bereits er-
kannt und durch die Sicherung 
von Flurstücken gute Vorausset-
zungen für einen Ausbau ge-
schaffen hat.  

Die geplanten und im Boden-
ordnungsverfahren eingestellten 
zusätzlichen Wegeverbindun-

gen Richtung Neu Bartelshagen 
und von Flemendorf Richtung 
Forst und weiter nach Arbsha-
gen sind gute Ergänzungen des 
Wegenetzes, ermöglichen 
Rundtouren in der Gemeinde 
und eine direkte Verbindung 
zwischen Campingplatz und 
dem Hafen Zühlendorf.  

Insgesamt ist der Kranichtou-
rismus sehr wesentlich und 
gerade als saisonverlängernde 
Maßnahme hochaktuell. Da 
dieses Thema mehrere Ge-
meinden betrifft, wird darauf im 
Rahmen der Regionsanalyse 
näher eingegangen. 

    

Übersicht Übersicht Übersicht Übersicht  

Übernachtungen:  
Ferienwohnung, Ferienzimmer, Ferienhaus 

Gastronomie: 
Café Olsen Groß Kordshagen 

Kirchen: 
Kirche Flemendorf 

Sehenswertes: 
Windschöpfwerk Arbshagen 

Kranich-Aussichtspunkt „Utkieck“ 

Kunst: 
- 

Regionale Produkte: 
Kleine Auswahl im Café Olsen 

Sport: 
Reiten 

Wandern: 
- 

Radfahren: 
Ostseeküstenradweg 

Fischland-Darß-Zingst-Rundtour (FDZ) 
Östliche Backsteinroute 

Sonstiges: 
- 

 

 

 

                    StärkenStärkenStärkenStärken    
- Ostseeküstenradweg, Regionale Radrundtour „Fischland-

Darß-Zingst“, Östliche Backsteinroute  
- Übernachtungsmöglichkeit (Ferienwohnungen und –häuser) 
- Café 
- Utkieck 
- Reittourismus 
    
                    SchwächenSchwächenSchwächenSchwächen     
- fehlender Radweg an der L 21 
- fehlende Ausschilderung und Besucherlenkung 
- Planungsrechtliche Restriktionen durch europäisches Vogel-

schutzgebiet 
 

                    ChancenChancenChancenChancen     
- Campingplatz 
- Wassersporttourismus 
- verstärktes regionales Marketing 
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GEMEINDE GROß MOHRDORF 

Die Gemeinde besteht aus 6 
Ortsteilen: Klein und Groß 
Mohrdorf sowie Hohendorf 
liegen direkt an der Landes-
straße 213, Kinnbackenhagen 
und Wendisch Langendorf un-
mittelbar am Bodden und da-
zwischen die Ortsteile Bisdorf 
und Batevitz. Nördlich bildet 
der Bodden die Gemeinde-
grenze und das südliche Ge-
meindegebiet erstreckt sich bis 
zum Muukser Bach. Die Ge-
meinde Groß Mohrdorf ist die 
flächengrößte des Amtes Alten-
pleen. 

Das Gemeindegebiet liegt voll-
ständig (bis auf die eng ausge-
grenzten Ortschaften) im Euro-
päischen Vogelschutzgebiet 
SPA "Vorpommersche Bodden-
landschaft und nördlicher Stre-
lasund". Nördlich der Landes-
straße 213 erstreckt sich zudem 
das Landschaftsschutzgebiet 
"Vorpommersche Boddenküste". 
Direkt an der Boddenküste 
verläuft ab Kinnbackenhagen 
Richtung Osten die Grenze des 
Nationalparks "Vorpommersche 
Boddenlandschaft", in dem 
auch die beiden zu Groß 
Mohrdorf gehörenden Inseln 
Großer Werder und Bock lie-
gen. Die vorrangige Flächen-
nutzung besteht in der intensi-
ven Bewirtschaftung von Acker-
flächen. In der Gemeinde be-
finden sich mehrere kleinere 
Waldgebiete. Grünlandflächen 
konzentrieren sich am Bodden. 
Hervorzuheben sind die über-
aus gepflegten und äußerst 
landschaftsbildprägenden Al-
leen und Baumreihen entlang 
der zahlreichen, hervorragend 
zum Radfahren und Wandern 
geeigneten Wege. 

In allen Ortsteilen besteht die 
Möglichkeit, in Ferienwohnun-
gen oder Ferienhäusern zu 

übernachten; Hotels (Hotel 
Gutshaus Hohendorf derzeit 
geschlossen) und Pensionen 
fehlen hingegen genauso wie 
gastronomische Einrichtungen. 
Lediglich im Marstall des 
Schlosses in Hohendorf besteht 
die Möglichkeit Kaffee und 
Kuchen zu sich zu nehmen. 
Badestellen am Bodden gibt es 
im Bereich der Gemeinde 
nicht, da vor der Boddenküste 
ein sehr breiter Schilfgürtel 
vorhanden ist. Kinnbackenha-
gen und Wendisch Langendorf 
haben jeweils einen kleinen 
Hafen. Der Hafen in Wendisch 
Langendorf ist in einem kleinen 
Bereich öffentlich zugänglich. 
Dem Hafen in Kinnbackenha-
gen fehlt dagegen eine öffentli-
che Zuwegung. 

Der Ostseeküstenfernradweg 
kreuzt die Gemeinde, führt 
jedoch auf Grund eines fehlen-
des Stücks zwischen Kinnba-
ckenhagen und Wendisch Lan-
gendorf über Bisdorf und Ho-
hendorf nach Klausdorf und 
lässt somit ausgerechnet Bar-
höft mit Aussichtsturm und Na-
tionalparkausstellung als inte-
ressanten Anlaufpunkt aus. 

Nördlich von Bisdorf befindet 
sich ein Beobachtungspunkt, 
dessen fußläufige Erschließung 
gesichert und der landschaftlich 
sehr reizvoll ist. Eine Ausschil-
derung und Parkmöglichkeiten 
fehlen jedoch. 

Das Schloss Hohendorf, einst 
Hotel, soll nach derzeitigem 
Kenntnisstand zum Altenwoh-
nen umgebaut werden. Der in 
Hohendorf ansässige Reiterhof 
und -verein könnte im Zusam-
menhang mit dem Ferienpark 
Hohendorf (NOVASOL) und 
den zahlreichen umliegenden 
Privatunterkünften eine touristi-
sche Ausrichtung eingehen. 

Das Kranichzentrum Groß 
Mohrdorf ist neben dem Haus 
am Kliff in Barhöft die einzige 
feste Anlaufstelle des National-
parks Vorpommersche Bodden-
landschaft auf der Festlandssei-
te des Boddens. Ausschilderun-
gen im Ort selbst und Parkplät-
ze sind ungenügend. 
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Durch die Lage am Bodden 
und die das Gemeindegebiet 
querenden Radfernwege kon-
zentriert sich die Zielgruppe auf 
naturtouristisch orientierte Be-
sucher. Dazu ist ein gut ausge-
bautes und funktionierendes 
Radwegenetz in Verbindung mit 
Rast-, Verweil- oder Beobach-
tungsmöglichkeiten und einer 
entsprechenden Ausschilderung 
ein wichtiger Baustein. Hier gibt 
es besonders an der Landes-
straße 213 Ausbau- und Nach-
holbedarf durch den Bau eines 
straßenbegleitenden Radweges.  

Zudem sollten ausgehend von 
den regionalen und überregio-
nalen Radwegen kleinere Rund-
touren oder Alternativwege 
ausgewiesen werden, die dann 
insbesondere in den Ortslagen 
und an wichtigen Knotenpunk-
ten entsprechend ausgeschil-
dert werden müssen.  

Das Wegenetz ist ergänzend 
auch für andere Nutzer auszu-
bauen. So bieten die natur-
räumliche Ausstattung und die 
Landschaftsbildausschnitte 
auch die Chance, Wanderer 

und Spaziergänger anzulocken. 
Ebenso können reittouristische 
Angebote einbezogen werden. 
Entlang vieler Wege mit einrei-
higen Baumreihen böte sich 
genug Platz für einen Reitpfad. 
Hinsichtlich eines attraktiven 
Rundweges für Wanderer ist die 
Wegeverbindung von Kinnba-
ckenhagen nach Osten bis zur 
Aussichthütte Bisdorf zu prüfen. 

Mit dem Kranichzentrum in 
Groß Mohrdorf und der Aus-
sichtshütte in Bisdorf befinden 
sich in der Gemeinde zwei 
wichtige Anlaufpunkte für Na-
turbeobachtungen und deren 
Zielgruppe. Bei beiden touristi-
schen Anlaufpunkten sind In-
formations-, Park-und Wegwei-
sungseinrichtungen unzu-
reichend. 

Insgesamt ist der Kranichtou-
rismus insbesondere in dieser 
Gemeinde mit dem Kranich-
stützpunkt sehr wesentlich und 
gerade als saisonverlängernde 
Maßnahme hochaktuell. Da 
dieses Thema mehrere Ge-
meinden betrifft, wird darauf im 
Rahmen der Regionsanalyse 
näher eingegangen. 

 

Übersicht Übersicht Übersicht Übersicht  

Übernachtungen:  
Ferienhauspark, Ferienwohnungen, Feri-

enhäuser 

Gastronomie: 
- 

Kirchen: 
Kirche Groß Mohrdorf 

Sehenswertes: 
Kranichzentrum Groß Mohrdorf 
Landschaftsbildprägende Alleen 

Kunst: 
- 

Regionale Produkte: 
- 

Sport: 
Angeln, Reiten 

Wandern: 
- 

Radfahren: 
Ostseeküstenradweg 

Fischland-Darß-Zingst-Rundtour (FDZ) 
Östliche Backsteinroute  

Sonstiges: 
Aussichtshütte Bisdorf 

 

 

 

                    StärkenStärkenStärkenStärken    
- Ostseeküstenradweg, Regionale Radrundtour „Fischland-

Darß-Zingst“, Östliche Backsteinroute  
- Übernachtungsmöglichkeit (Ferienwohnungen und –häuser) 
- Kranichzentrum Groß Mohrdorf 
- Aussichtshütte Bisdorf 
    
                    SchwächenSchwächenSchwächenSchwächen     
- fehlender Radweg an der L 213 
- fehlende Ausschilderung und Besucherlenkung 
- Planungsrechtliche Restriktionen durch europäisches Vogel-

schutzgebiet 
 

                    ChancenChancenChancenChancen     
- Schloss Hohendorf 
- Reiterhof und Reitverein Fam. Holtfreter 
- verstärktes regionales Marketing 
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GEMEINDE JAKOBSDORF 

Das Gemeindegebiet von Ja-
kobsdorf ist zweigeteilt und 
besteht aus einem räumlich 
voneinander getrennten nördli-
chen und südlichen Bereich. Im 
nördlichen Teil befindet sich die 
Ortschaft Nienhagen. Jakobs-
dorf, Berthke und Grün 
Kordshagen liegen im südli-
chen Teilbereich. Die Gemein-
de ist von sehr großen Wald-
gebieten umgeben: im Westen 
befinden sich die ausgedehnten 
Waldflächen des Endinger 
Bruchs und östlich des Geha-
ger Holzes und der Bornheide. 
Jakobsdorf selbst hat nur 6 ha 
Waldfläche, trotzdem ist das 
Landschaftsbild abwechslungs-
reich. Zwar bestimmen intensiv 
genutzte Ackerflächen das 
Gemeindegebiet, diese werden 
aber immer wieder von Gräben 
oder Grünlandbereichen und 
Waldsilhouetten unterbrochen. 

Der gesamte nördliche Ge-
meindeteil befindet sich bis auf 
die eng ausgegrenzten Ort-
schaften im Europäischen Vo-
gelschutzgebiet „Nordvorpom-
mersche Waldlandschaft“ und 
dem überlagernden Land-
schaftsschutzgebiet „Barthe“. 

Durch den nördlichen Teil des 
Gemeindegebietes verläuft die 
von Zimkendorf über Pennin 
kommende, durch Nienhagen 
über das Kloster Endingen und 
weiter nach Lendershagen füh-
rende, regionale Radroute 
„Fischland-Darß-Zingst-
Rundtour“ (FDZ). Von dieser 
Strecke zweigt eine weitere, gut 
mit dem Rad, aber auch für 
Reiter nutzbare Verbindung 
nach Obermützkow ab, die 
über die neu errichtete Barthe-

Brücke nordöstlich von Nien-
hagen führt. 

Nienhagen ist ein ehemaliges 
Gutsdorf, das hauptsächlich 
Wohnfunktion aufweist. Es gibt 
einen kleinen Informations-
punkt mit leider veralteten Ta-
feln und einen großen Rast-
platz.  

Endingen wurde als Versor-
gungsgut des Klosters Neuen-
kamp in Franzburg von Mön-
chen errichtet. Das Gutshaus 
wurde 1989 abgerissen. Die 
Gemeinde Jakobsdorf ist seit 
Mitte der 90er Jahre bemüht, 
den Park des ehemaligen Klos-
terversorgungsgutes wiederher-
zustellen. Die Ruinen wurden 
freigelegt, gesichert, der Park 
gestaltet und gepflegt. So ist es 
jetzt möglich, dort alljährlich 
Parkfeste und Konzerte zu ver-
anstalten. Zudem wurde eine 
Wanderreitstation eingerichtet, 
die es Reitern ermöglicht, dort 
zu übernachten. 

Auch Berthke und Grün 
Kordshagen sind überwiegend 
Wohnstandorte. Die Pension 
„Am Wäldchen“ in Berthke ist 
schon weithin von der L 192 
sichtbar und bietet Übernach-
tungsmöglichkeiten mit Früh-
stück an. Die Gaststätte „Zu 
den drei Birken“ in Grün 
Kordshagen wird von den Ein-
heimischen gut angenommen 
und bietet neben Familienfeiern 
auch gastronomische Versor-
gung für Reisende. Die Attrakti-
vität beider Ortsteile leidet un-
ter mangelnden Wegeverbin-
dungen in die freie Landschaft 
sowie die Nachbargemeinden. 
In beiden Ortschaften enden 
die Erschließungsstraßen an der 
Bebauung, so dass es sich um 
Sackgassendörfer handelt, die 

von der vielbefahrenen Landes-
straße L 192 aus erschlossen 
werden. Auf historischen Karten 
sind dagegen Wegeverbindun-
gen von Grün Kordshagen 
nach Zandershagen und von 
Berthke nach Westen zur Ver-
bindungsstraße L 192 Jakobs-
dorf erkennbar.  

Hinsichtlich bestehender Rad-
verbindungen ist festzuhalten, 
dass sowohl der Fernradweg 
Hamburg-Rügen an der L 192 
als auch die FDZ-Rundtour 
eine West-Ost-Ausrichtung 
bedienen, in der Gemeinde 
Jakobsdorf aber eine gut be-
fahrbare Nord-Süd-Verbindung 
fehlt. Die Landesstraße L 21 
nach Norden ist eng und viel 
frequentiert. Es ist zu prüfen, 
inwieweit die Waldwege östlich 
von Jakobsdorf und Nienhagen 
und der ehemalige Kirchsteig 
von Jakobsdorf nach Steinha-
gen für Tourenausweisungen 
geeignet sind. 
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EntwicklungsmöglichkeitenEntwicklungsmöglichkeitenEntwicklungsmöglichkeitenEntwicklungsmöglichkeiten    
Gerade ausgehend von der 
Pension in Berthke und der 
Gaststätte in Grün Kordshagen 
ist es wichtig für die Gemeinde 
das Wegenetz für diese beiden 
Ortschaften zu verbessern. 
Sackgassendörfer lassen 
schnell Tristesse aufkommen, 
während Wege, die ein Erleben 
der umliegenden Landschaft 
ermöglichen, zur Zufriedenheit 
beitragen. Von der Ortschaft 
Berthke bietet sich die Anlage 
eines Weges in Richtung Ver-
bindungsweg L 192-Jakobsdorf 
an. Dabei sollte in Ermange-
lung vorhandener Flurstücke 
mit dem Boden- und Wasser-
verband geprüft werden, ob 
eine einseitige Bewirtschaf-
tungsmöglichkeit des Berthke-
Grabens ausreicht und die 
entsprechend andere Seite als 
Rad-, Wander- und Reitweg in 
teilversiegelter Form ausgebaut 
werden kann. 

Park und Ruine des Klosters 
Endingen könnten Teil der Gar-
tenroute M-V werden und wür-

den dann entsprechend ganz-
jährig und überregional ver-
marktet. 

 

Übersicht Übersicht Übersicht Übersicht  

Übernachtungen:  
Pension „Am Wäldchen“ Berthke 

Gastronomie: 
„Zu den 3 Birken“ Grün Kordshagen 

Kirchen: 
- 

Sehenswertes: 
Klosterruine Endingen 

Kunst: 
- 

Regionale Produkte: 
- 

Sport: 
Reiten 

Wandern: 
- 

Radfahren: 
Hamburg-Rügen-Radweg 

Regionale Radroute „Fischland-Darß-
Zingst“ 

Sonstiges: 
- 

 

 

 

 
                    StärkenStärkenStärkenStärken    
- Hamburg-Rügen-Radweg 
- Regionale Radrundtour „Fischland-Darß-Zingst“ 
- Übernachtungsmöglichkeit Pension „Am Wäldchen“ 
- Gaststätte  
- Klosterruine Endingen 
    
                    SchwächenSchwächenSchwächenSchwächen     
- fehlender Radweg an der L 21 
- fehlende Wege von Grün Kordshagen und Berthke 
- Planungsrechtliche Restriktionen durch europäisches Vogel-

schutzgebiet 
 

                    ChancenChancenChancenChancen     
- Lage an einer möglichen Nord-Süd-Verbindung 
- Anbindung Kloster Endingen an Gartenroute M-V 
- Barthe-Brücke 
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GEMEINDE KLAUSDORF 

Die Gemeinde Klausdorf befin-
det sich ganz im Nordosten der 
zu betrachtenden Region. Im 
Norden und im Osten grenzt 
sie vollständig an den Bodden 
mit fast 9 km Küstenlinie. Sie 
besteht aus den Ortsteilen 
Klausdorf, Solkendorf, Barhöft 
und der Wüstung Zarrenzin. 
Große Teile des Gemeindege-
bietes werden intensiv acker-
baulich bewirtschaftet. Größere 
Grünlandbereiche erstrecken 
sich im Nordwesten von Zar-
renzin bis nach Wendisch Lan-
gendorf und im Südosten von 
Klausdorf in Richtung Prohn. 
Um Barhöft und südlich von 
Klausdorf befinden sich kleine-
re Waldgebiete. 

Große Teile des Gemeindege-
bietes befinden sich im Europä-
ischen Vogelschutzgebiet SPA 
"Vorpommersche Boddenland-
schaft und nördlicher Strela-
sund". Ausgenommen davon 
sind die Ortschaften und die 
größeren Waldgebiete. Die 
gesamte Gemeinde befindet 
sich im Landschaftsschutzgebiet 
"Vorpommersche Boddenküste". 
Der unmittelbare Küstenstreifen 
von Zarrenzin bis zur südlichen 
Gemeindegrenze sowie die 
Boddengewässer gehören zum 
Nationalpark "Vorpommersche 
Boddenlandschaft". 

Haupterschließung bildet die 
Kreisstraße K 10, welche von 
der L 213 abzweigt. Die Ge-
meinde Klausdorf ist die aus 
touristischer Sicht am weitesten 
entwickelte Gemeinde der zu 
betrachtenden Region. Rund 
300 private und gewerbliche 
Betten stehen in den Ortschaf-
ten der Gemeinde zur Verfü-
gung. Dabei kann der Gast 
zwischen Ferienwohnung, Feri-
enhaus, Ferienzimmer, Pension 
und Hotel wählen. Zusätzlich 

stehen Camping- und Cara-
vanstellmöglichkeiten zur Ver-
fügung. Gastronomische Ein-
richtungen decken sowohl kuli-
narische Gemütlichkeit als 
auch den Hunger zwischen-
durch. 

Barhöft ist die quirligste Ort-
schaft der Gemeinde. Aus-
sichtsturm, „Haus am Kliff“ mit 
Ausstellung zum Nationalpark, 
Grüne Kliffkunst, Aussichtplatt-
form, Hafen, Badestelle, Fahr-
radverleih, Bootstouren, Gast-
ronomie und Hotel – alles fin-
det der Gast hier auf kleinstem 
Raum geprägt vom maritimen 
Flair des kleinen Hafens. 

Solkendorf und Klausdorf ge-
hen fast ineinander über. Sol-
kendorf mit dem kleinen Hafen 
und den idyllischen Fischerhäu-
sern ist Standort für Wohnen 
und touristische Unterkünfte. 
Klausdorf bietet dies ebenfalls, 
jedoch ist hier teilweise noch 
die alte Gutsstruktur erkennbar. 
Das Gutshaus ist nicht mehr 
erhalten, wohl aber das Ver-
walterhaus (Ferienwohnungen), 
der ehemalige Bullenstall, der 
als „Vorpommernhus“ ausge-
baut wurde und der ehemalige 
Aussichtsturm, der heute als 
Artenschutzturm dient. Teile der 
Gutshofmauer und des Parks 
sind noch vorhanden. Die Ge-
meinde ist sehr bemüht, alles 
zu pflegen und alte Strukturen 
wiederherzustellen. So wurden 
bereits zwei Lindenalleen und 
ein Garten mit Spalier- und 
Streuobst neu angelegt. Der 
Park wird auch für Feste ge-
nutzt. Leider ist ein Blick auf 
den Bodden und die davor 
befindliche Badestelle mit gro-
ßer Liegewiese von der Haupt-
straße durch den Park nicht 
möglich, da Gehölzaufwuchs 
die Sicht versperrt.  

Zarrenzin ist nur noch eine 
Wüstung, von der aus eine 
Aussichtsplattform am Bodden 
erschlossen wird. 

Neben Wandern und Radfah-
ren werden vom Hafen Barhöft 
auch Angel- und Kranichfahr-
ten angeboten. Im Inspektoren-
haus in Klausdorf befindet sich 
der Sitz des Vereins zum Schut-
ze und Erhalt des Kranichrast-
platzes Rügen-Bockregion e.V. 
mit einem kleinen Natura 
2000-Erlebniskabinett. Das 
weitere Vereinsleben mit Feu-
erwehr, Jugendkulturverein, 
Frauenclub und Sportverein ist 
intakt, und es wird bereits ge-
prüft, inwieweit sich zum Bei-
spiel der Sportverein auch Tou-
risten gegenüber öffnen kann. 
Die jährlich durchgeführten 
Kranichläufe in verschiedenen 
Altersklassen und verschiede-
nen Längen werden von ca. 
180 Teilnehmern sehr gut an-
genommen. Über Angebote 
kann sich der Gast im „Vor-
pommernhus“ informieren. Hier 
finden vielfältige Veranstaltun-
gen statt von Musik über Kaba-
rett und Comedy. Außerdem 
findet sich in den Räumlichkei-
ten neuerdings eine kleine Bü-
cherei, in der auch die Gäste 
stöbern können, wenn sie ihre 
Reiseliteratur vergessen haben.  

Neben dem Ostseeküstenrad-
weg stehen zahlreiche weitere 
Wege zum Radfahren, Wan-
dern und Reiten zur Verfügung 
und bieten größtenteils Natur 
pur. Einige Wege benötigen 
noch eine Ausschilderung und 
zum Teil Pflege. 
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EntwicklungsmöglichkeitenEntwicklungsmöglichkeitenEntwicklungsmöglichkeitenEntwicklungsmöglichkeiten    
Die touristische Infrastruktur 
von Klausdorf ist bereits sehr 
ausgeprägt und vielseitig. Dies 
betrifft insbesondere die Aus-
wahl an Übernachtungsmög-
lichkeiten. Das landschaftliche 
Umfeld bietet ebenfalls alle 
Voraussetzungen für eine na-
turgebundene Erholung.  

Auf bauleitplanerischer Ebene 
hat die Gemeinde bereits den 
Weg für weitere Wohn- und 
Ferienhausbebauungen geeb-
net. Die Erweiterung des Ha-
fens in Barhöft um weitere 70 
Liegeplätze soll zur besseren 
Auslastung der touristischen 
Infrastruktur führen. Der ange-
strebte Ausbau einiger Betten-
anbieter in Richtung Wellness-
Angebote ist hinsichtlich sai-
sonverlängernder Maßnahmen 
und einer Angebotserweiterung 
zu begrüßen. 

Die Ausweisung und Vermark-
tung der vorhandenen touristi-
schen Infrastruktur ist auf jeden 

Fall noch entwicklungsfähig. 
Beispiel 1: Die Eingangssituati-
on von Barhöft ist für Erstbesu-
cher etwas verwirrend, denn sie 
ist geprägt vom großen Ge-
bäude der ENBW-Leitwarte für 
den Offshore-Windpark und 
durch den großen Parkplatz. 
Erst wenn der Besucher an den 
Caravanstellplätzen und an den 
Wohnblöcken vorbeigeht, öff-
net sich der Blick hin zum Bod-
den. Schon auf dem Parkplatz 
könnte ein Übersichtsschild für 
eine schnellere Orientierung 
der Gäste sorgen. Beispiel 2: 
Ein kleiner unauffälliger hölzer-
ner Wegweiser ist der einzige 
ins Auge fallende Hinweis auf 
die in 1,9 km Entfernung be-
findliche tolle, farbenfrohe und 
informationsreiche Ausstellung 
im neuen „Haus am Kliff“. Eine 
Ausschilderung muss bereits 
spätestens ab der Landesstraße 
L 213 Abzweig Klausdorf erfol-
gen und dann stetig zum Ziel 
führen. 

Der Gutspark mit dem Obst-
garten, den neu gepflanzten 
Alleen und gepflegten Rasen-
flächen hat das Potenzial, in 
die Gartenroute M-V aufge-
nommen zu werden, was den 
Vorteil einer ganzjährigen über-
regionalen Vermarktung hätte. 
Derzeit ist die Sichtachse vom 
Park (und sogar von der 
Hauptstraße) zum Bodden 
durch Gehölze unterbrochen. 
Sie sollte unbedingt wieder 
hergestellt werden. Da sich der 
Gehölzaufwuchs zwischen Park 
und Badestelle mit Liegewiese 
befindet, kann das Entfernen 
der Gehölze zu keinen erhebli-
chen Auswirkungen auf die 
Schutzgebiete führen.  

 

    

Übersicht Übersicht Übersicht Übersicht  

Übernachtungen:  
Hotels, Pensionen, Ferienhäuser, Ferien-

wohnungen, Gästezimmer, Camping 

Gastronomie: 
Gaststätte „Zum Kranich“ 

Gaststätte „Zur Linde“ 
Futterkiste 

Kliffhotel Barhöft  

Kirchen: 
- 

Sehenswertes: 
Aussichtsturm und Nationalparkausstel-

lung Barhöft, 
Artenschutzturm, Natura 2000-Kabinett 

Park und Obstgarten Klausdorf 
Aussichtsplattform Zarrenzin 

Kunst: 
Grüne Kliffkunst 
Julia Reinwarth 

Regionale Produkte: 
- 

Sport: 
Angeln, Baden 

Wandern: 
Kranich-Sterntouren 

Radfahren: 
Ostseeküstenradweg 

Fischland-Darß-Zingst-Rundtour (FDZ) 
Östliche Backsteinroute 

Sonstiges: 
Touristinformation Vorpommernhus 

                    StärkenStärkenStärkenStärken    
- Ostseeküstenradweg, Regionale Radrundtour „Fischland-

Darß-Zingst“, Östliche Backsteinroute 
- verschiedene Übernachtungsmöglichkeiten (Hotels, Pensio-

nen, Ferienhäuser und –wohnungen, Caravan, Camping) 
- Café, Restaurants, Fischimbiss  
- Aussichtsturm und Nationalparkausstellung 
- Vorpommernhus mit Touristinformation 
- Hafen Barhöft 
- Baden, Angeln 
    
                    SchwächenSchwächenSchwächenSchwächen     
- fehlender Radweg an K 10 als Zubringer von L 213 
- fehlende Ausschilderung und Besucherlenkung 
- Planungsrechtliche Restriktionen durch Schutzgebiete 

 
                    ChancenChancenChancenChancen     
- Gutspark und Obstgarten Klausdorf 
- Erweiterung Hafen Barhöft 
- Wellnessangebote 
- Kiesgrube Barhöft 
- Prädikatisierung von Klausdorf zum Erholungsort  

 






